
dass die Zukunft immer wieder neu gewonnen werden will, 

zeigt uns auch das parlamentarische Programm dieser Woche. 

Es hilft, wenn man dabei einen guten Kompass hat. Die Bürger 

unseres Landes dürfen von uns verlangen, dass wir nun weiter 

mit Augenmaß an die Gestaltung der guten Ausgangslage unse-

res Landes gehen. Bisher haben alle Kabinettsmitglieder unter 

der Leitung unserer Bundeskanzlerin Angela Merkel dabei gut 

zusammengearbeitet. Dass es dabei immer wieder Diskussio-

nen um einzelne Themen gibt, kann angesichts der unter-

schiedlichen Grundüberzeugungen der Partner nicht überra-

schen. Während die SPD auf mehr Staat baut, vertrauen wir 

auf den Einzelnen.  

Wir sollten uns in Deutschland nicht mit parteipolitischem 

Klein-Klein aufhalten. Die Koalition hat noch nicht einmal 

Halbzeit und ist als gestaltende Kraft gefragt. Wir müssen die 

Zeit der guten Konjunktur dazu nutzen, das Land zukunftsfest 

zu machen – mit einer Stärkung von Infrastruktur, Forschung 

und Wissenschaft. So wie es Wolfgang Schäuble für den Bun-

deshaushalt 2015 vorgemacht hat und gerade in dieser Woche 

mit den Eckwerten für den Bundeshaushalt 2016 wieder vor-

gelegt hat so müssen nun insbesondere auch die SPD-geführten 

Länder für ausgeglichene Haushalte und ein Ende der Kredit-

aufnahmen sorgen. Sonst geht ihnen die notwendige Kraft für 

die Gestaltung des ureigensten Länderthemas, der Kultusho-

heit, verloren. Statt also immer neue Pläne zu machen, wie das 

Schulsystem ideologisch umgestaltet werden soll, ist Solidität 

gefragt. Die Länder müssen die Schulen auf Vordermann brin-

gen.  

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr/Euer 

Nachdem ich vor kurzem im Rathaus mit Achims Bürgermeis-

ter, Rainer Ditzfeld, und dem ersten Stadtrat, Bernd Ketten-

burg, über die geplante Autobahn-Abfahrt Achim-West ge-

sprochen habe, wurde das Gespräch in dieser Woche in Berlin 

fortgesetzt. In der Hauptstadt trafen wir uns mit dem Parla-

mentarischen Staatssekretär aus dem Bundesverkehrsministeri-

um, Enak Ferlemann. 

Ich bin ein großer Verfechter der geplanten Autobahnabfahrt 

Achim-West. Deshalb bin ich natürlich der Bitte von Rainer 

Ditzfeld gerne nachgekommen, für ein Gespräch mit ihm und 

Enak Ferlemann zur Verfügung zu stehen. Ich begrüße es sehr, 

dass der Bund bei dem Projekt wohlwollende Prüfung zugesi-

chert hat. 

Als nächster Schritt wurde ein Gespräch bei der Deutschen 

Bahn anvisiert, denn zur Realisierung der Autobahnabfahrt 

gehört auch die Verlegung einer Eisenbahnunterquerung. Das 

werden wir in Kürze mit Vertretern der Bahn führen. Bevor 

die Autobahnabfahrt realisiert werden kann, liegt noch einiges 

an Arbeit vor uns – aber die scheuen weder Rainer Ditzfeld 

noch ich. Steter Tropfen höhlt den Stein. 

Achim-West 

Gespräch mit Bundesverkehrsministerium 

20.03.2015 



Gesetz zur Stärkung der Gesundheitsförderung und der 

Prävention 

Sicherheit kritischer Infrastrukturen verbessern 

Im Zentrum des Gesetzentwurfs der Bun-

desregierung, den wir in erster Lesung 

beraten haben, steht die Stärkung der 

Gesundheitsförderung und Prävention in 

Lebenswelten wie Kindertagesstätte, 

Schule, Betrieb oder stationäre Pflegeein-

richtungen. Krankenkassen und weiteren 

Sozialversicherungsträgern sowie den in 

den Ländern verantwortlichen Akteuren 

sollen mehr Möglichkeiten eröffnet wer-

den, gemeinsam eine gesundheitsförderli-

che Gestaltung von Lebensbedingungen 

zu unterstützen. Im Rahmen der nationa-

len Präventionsstrategie soll die Zusam-

Der direkte Schutz der Bürger soll über 

die Verpflichtung der Telekommunikati-

onsanbieter zur Verwendung einer IT-

Sicherheit nach Stand der Technik verbes-

sert werden. Auch hier ist eine Melde-

pflicht bei IT-Sicherheitsfällen vorgese-

hen. Ferner soll der Anteil des BSI an der 

Erstellung des Sicherheitskatalogs für 

Telekommunikationsnetzbetreiber ausge-

baut werden. Auch soll das Bundeskrimi-

nalamt (BKA) im Bereich Cyberkriminali-

tät angesichts der zunehmenden Zahl von 

IT-Angriffen gegen Bundeseinrichtungen 

und gegen bundesweite kritische Infra-

strukturen in seinen Rechten gestärkt 

werden.  

Während die CeBIT in Hannover stattfin-

det, haben wir mit dem IT-

Sicherheitsgesetz einen wesentlichen Be-

standteil zur Umsetzung der Digitalen 

Agenda auf den Weg gebracht. Nicht nur 

Bürger und Verwaltungen in unserem 

Land sind zunehmend vernetzt, auch das 

Wirtschaftsleben ist immer stärker digital 

geprägt. Daher ist es entscheidend, so 

genannte kritische Infrastrukturen zu 

schützen. Das Gesetz, das wir in erster 

Lesung beraten, benennt daher Mindest-

niveaus für IT-Sicherheit derjenigen Ein-

richtungen, die für das Gemeinwesen von 

zentraler Bedeutung sind. Die effektive 

Überwachung der Sicherheit dieser Infra-

struktur durch das Bundesamt für Sicher-

heit in der Informationstechnik (BSI), 

entsprechende Meldepflichten und Infor-

mationsleistungen werden geregelt.  

menarbeit der Akteure auf Bundes-, Lan-

des- und Kommunalebene in der Gesund-

heitsförderung und Prävention verbessert 

werden. Weitere Schwerpunkte des Ge-

setzentwurfs sind die Stärkung der be-

trieblichen Gesundheitsförderung und die 

präventionsorientierte Weiterentwick-

lung der Gesundheitsuntersuchungen bei 

Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen.  

Meilenstein auf dem Weg zur 

Einheit in Freiheit 
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Vor 25 Jahren konnten die Menschen der 

DDR zum ersten und einzigen Mal ihre 

Volkskammerabgeordneten frei wählen. 

Und sie haben von dieser selbst erstritte-

nen Möglichkeit in beeindruckender 

Weise Gebrauch gemacht: Mit einer 

Wahlbeteiligung von mehr als 93 Prozent 

und einem Stimmanteil von 48 Prozent 

für das unionsgeführte Wahlbündnis 

„Allianz für Deutschland“ war diese Wahl 

eine klare Richtungsbestimmung für De-

mokratie und für die Einheit in Freiheit - 

dem Ziel, das CDU und CSU seit der 

Kanzlerschaft Konrad Adenauers im Ge-

gensatz zu vielen anderen nie aufgegeben 

hatten. Es gibt kaum einen besseren Ort 

als das Plenum des Deutschen Bundes-

tags, um die freie Volkskammerwahl vor 

25 Jahren zu würdigen. Deswegen war es 

uns ein großes Anliegen, am Mittwoch an 

diesen Höhepunkt der friedlichen Revo-

lution in der DDR zu erinnern. 1989/90 

waren Jahre, die geprägt waren von dem 

wachsenden Selbstbewusstsein der Men-

schen in der DDR, die sich nicht länger 

durch die Staatspartei SED gängeln, be-

vormunden und beherrschen lassen woll-

ten. Neben der Klarstellung „Wir sind 

das Volk“ wollte dieses Volk auch keine 

Zweifel mehr über die Gestaltung seiner 

Zukunft aufkommen lassen und stimmte 

mit großer Mehrheit für den Grundsatz 

„Nie wieder Sozialismus“. Der Wunsch 

der Menschen, eine Wiedervereinigung 

rasch zu erreichen, brach sich Bahn. Im 

Herbst des denkwürdigen Jahres 1990 

erfüllte sich mit der Wiedervereinigung 

die Hoffnung der Deutschen in Ost und 

West. 
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